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RARON | Am Sonntag, dem 
9. Oktober, findet um 17.00
Uhr in der Burgkirche Raron
mit einem Konzert von Marc
Trénel und Mathias Clausen
der Abschluss der Reihe
 Rencontres Musik statt.

Marc Trénel begann sein Fagottstu-
dium bei Jean Louis Ollé am Konser-
vatorium in Lille. 1995 wurde er am
Conservatoire National Supérieur
de la Musique in Paris aufgenom-
men und erhielt drei Jahre später
den ersten Preis à l'unanimité» im
Fach Fagott und einen weiteren ers-
ten Preis in Kammermusik.

Vielseitig engagierter 
Fagott-Spieler
Er setzte sein Studium in der Solis-
tenklasse von Gilbert Audin am
Conservatoire National Supérieur
de la Musique in Paris und bei Sergio
Azzolini an der Musikhochschule in
Basel fort. Marc Trénel gewann 2008
beim ARD-Wettbewerb in München

den ersten Preis. Es war das  erste
Mal in der 61-jährigen Geschichte
des Wettbewerbs, dass ein erster
Preis im Fach Fagott vergeben wur-
de. Des Weiteren ist er Preisträger
der interna tionalen Wettbewerbe in
Bayreuth (Gewinner, 1998), Toulon
(1. Preis, 1999) und Buenos Aires (2.
Preis, 2000). Seit 1999 ist er erster
Solofagottist im Orchestre de Paris
und spielte von 2008 bis 2009 in der-
selben  Position im Tonhalle-Orches-
ter Zürich. Als Solist ist Marc Trénel
unter anderem mit dem Orchestre
de Paris, dem Collegium  Musicum
Basel im Stadtcasino Basel, dem
MDR-Sinfonieorchester im Gewand-
haus Leipzig, dem Schweizer Ju-
gendsinfonieorchester und der Ra-
dio Kamer Philharmonie Neder-
lands im Concertgebouw Amster-
dam aufgetreten.

Träger des Förderpreises
Mathias Clausen ist Preisträger der
Werner und Berti Alter Stiftung
und erhielt im Jahre 2003 den För-

derpreis des Kulturrates des Kan-
tons Wallis. Neben seiner Konzert-
tätigkeit unterrichtet er Klavier an
der Zürcher Hochschule der Künste
ZHdK, an der Allgemeinen Musik-
schule Oberwallis amo und im Rah-
men der Musikkurswochen Arosa.
Er wirkt zudem als Korrepetitor an
der ZHdK und am Conservatoire de
Lausanne.  Mathias Clausen ist
Gründer und künstlerischer Leiter
von Rencontres Musik und leitet die
Kantorei der reformierten Kirchge-
meinde Winterthur-Seen. Das Kon-
zertprogramm umfasst Original-
werke für Fagott und Klavier von
Pierné, Bourdeau und Tansmann.
Zusätzlich erklingen auch die Gam-
bensonate von Johann Sebastian
Bach, der Liederkreis op. 23 von Ga-
briel Fauré und die Chaconne von
Sofia Gubaidulina. Nach dem Kon-
zert sind alle Konzertbesucher zu
einem Apéro auf dem Burghügel
einge laden. Für gehbehinderte Be-
sucher wird ein Transport einge-
richtet. | wb

Musik | Abschluss der Reihe «Rencontres Musik»

Von Bach bis Tansmann

Virtuos. Mathias Clausen spielt mit seinem Partner
Marc Trénel Werke von Bach, Pierné, Bourdeau und
Tansmann. FOTO ZVG

VISP | Am letzten Samstag
fand in Visp die 1. Ober-
walliser First-Responder-
Fachtagung statt. Organi-
siert wurde die Tagung
durch das z-bildungszen-
trum, welches zur Sanität
Oberwallis AG gehört. 

First Responder sind Personen,
die ausserhalb des regulären
Rettungsdienstes organisierte
Erste Hilfe bei medizinischen
Notfällen leisten. Im Wallis
werden First Responder zusam-
men mit der Sanität oder dem
Helikopter in Regionen aufge-
boten, welche lange Anfahrts-
wege aufweisen. Im Oberwallis
gibt es First-Responder-Grup-
pen in den Regionen Bellwald,
Bettmer  alp, Blatten-Belalp,
Bürchen, Eischoll, Goms, Leu-
kerbad, Lötschental, Mund,
Simplon, Törbel, Unterbäch
und Zeneggen. First Responder

sind speziell für Nothilfe ausge-
bildete Personen, welche durch
ihr rasches Eingreifen und die
hervorragenden Ortskenntnis-
se einen grossen Nutzen für die
betroffenen Patienten haben
können.

Rege Teilnahme
An der 1. First-Responder-Fach-
tagung konnten rund 40 First
Responder aus dem ganzen
Oberwallis interessanten Vor-
trägen über First-Responder-
Systeme der gesamten Schweiz,
einer Fallbesprechung über ei-
nen Einsatz mit mehreren Ver-
letzten aus der Sicht eines First
Responders und einem Erfah-
rungsbericht des Einsatzleiters
Sanität vom Glacier-Express-Un-
fall von Fiesch beiwohnen. Die
interessanten Vorträge haben
zu einem regen Erfahrungsaus-
tausch und spannenden Diskus-
sionen geführt. Am Nachmittag

standen als Weiterbildung aller-
gische Notfälle und Tiergifte so-
wie Kindernotfälle auf dem Pro-
gramm. Diese Weiterbildungs-
sequenzen werden im ganzen
Kanton mit allen First Respon-
dern durchgeführt, was einen
einheitlichen Wissens- und Aus-
bildungsstand gewährleistet.

Gute Zusammenarbeit
Den First Respondern wurde mit
der Fachtagung eine hervorra-
gende Plattform zum Wissens-,
Gedanken- und Erfahrungsaus-
tausch geboten. «Ein voller Er-
folg», meint Organisator und Lei-
ter des z-bildungszentrums, To-
bias Meyre. «Die Zusammenar-

beit der Rettungsorganisationen
mit den First Respondern wird so
auf vorbildliche Art und Weise
gefördert. Das gegenseitige Ver-
ständnis und Vertrauen wird da-
durch wesentlich gestärkt und
hilft mit, die nicht immer einfa-
chen Notfallsituationen gemein-
sam zu bewältigen.» | wb

Gesundheit | 1. Oberwalliser First-Responder-Fachtagung

Lernen, Leben zu retten

Verantwortlich. Von links: Tobias Meyre (Leiter z-bildungszentrum), Chantal Locher (First 
Responder, Referentin an der Fachtagung) und Wendelin Zuber (Referent an der 
Fachtagung). FOTO ZVG

Kultur | Zu einer Vorlesung im Vortragsverein Oberwallis

Er wanderte zwar wenig
BRIG-GLIS | Am vergange-
nen Dienstagabend
sprach Professor Engel-
bert Reul vor dem Vor-
tragsverein Oberwallis
zum Thema «Zwischen
Postkutsche und Eisen-
bahn – ein etwas anderer
Blick auf Joseph von 
Eichendorff». 

Eichendorffs Gesamtwerk
nimmt, wie noch in der Spätro-
mantik üblich, das Motiv des
Wanderns auf. Es umschreibt –
denkt man auch an Schubert-
Lieder – eine romantische
Grundbewegung. Im wohl be-
rühmtesten Buch Eichendorffs
mit dem Titel «Aus dem Leben
eines Taugenichts» wandert die
Hauptperson Taugenichts, wie
Referent Reul zeigte, recht 
wenig. Taugenichts kann viel-
mehr auf einer Postkutsche
mitreisen und er fährt gar auf
einer Postkutsche nach Rom.
Natürlich bleiben Posthorn,

Feld, Wald, Wiesen, Vögel, Vo-
gelgezwitscher, Nacht, Sterne,
Sonne und Mond, Abend, Son-
nenuntergang usw. wesentliche
Elemente der wunderbaren Ei-
chendorff-Gedichte und -Prosa. 

Die Reise zu sich selbst
Eichendorff (1788–1857) be-
nutzte – er war preussischer Ge-
heimer Rat – im Alter aber auch
bereits die Eisenbahn und er sah
schon um 1850 die «Welt voller
Bahnhöfe». Dies bewog ihn, sei-
ne literarischen Figuren von
«Die Welt ist auf Reisen» und «Es
geht nichts übers Reisen» spre-
chen zu lassen. Man trifft denn
bei Eichendorff auch immer
wieder reisende Gesellen, vor-
nehme Leute, Studenten, Künst-
ler usw. Letztlich war Reisen für
den Dichter auch ein Reisen 
zu sich selbst. Es zielte in man-
chen Gedichten auch auf «die
letzte Reise». Obwohl sich Ei-
chendorff als «letzten Romanti-
ker» bezeichnete, war er ein da-

maliger Zeitgenosse, der die
technische Entwicklung des
beginnen   den Maschinenzeital-
ters wahrnahm und nutzte. Es
gelang Engelbert Reul meister-
lich, in seinem auf genauer und

umfassender Forschung beru-
henden Vortrag und in Eichen-
dorff-Zitaten, den Dichter nicht
nur als immer jugendfrischen
Lyriker, Sprachkünstler und
Schriftsteller, sondern auch als

wachen und die Probleme und
Brüche seiner Zeit wahrneh-
menden Menschen darzustel-
len. Möge diese Art literarischen
Deutens im Vortragsverein eine
Fortsetzung finden! ag.

Begrüssung am Vortragspult. Dr. Joseph Fischer (links) und Referent Professor 
Engelbert Reul. FOTO WB

Alles Liebe zum
80. Geburtstag

BRIG-GLIS |
Heute feiert in
Brig in ihrem
Zuhause Lilly
Oberhauser
ihren 80. Ge-
burtstag. Zu
diesem Fest

wünschen Tochter Doris und
Familie alles Gute und noch
viele schöne Jahre im Kreise
ihrer Lieben. 

Wenger
kandidiert
FIESCH | Der in Fiesch aufge-
wachsene, zurzeit im Fiescher-
tal wohnhafte Gommer Gross-
rat Frank Wenger empfiehlt
sich für den Fiescher Gemein-
derat. In der Zentrumsgemein-
de Fiesch stehen in den kom-
menden Jahren zukunftswei-
sende Projekte für die Region
Unnergoms auf der Traktan-
denliste, schreibt er in einer
Medienmitteilung. Der Ge-
meinderat sei noch nicht kom-
plett, es scheine, als interes-
sierten sich nur wenige tat-
sächlich für das Amt.

Strasse gesperrt
OBERWALLIS | Infolge Unter-
haltsarbeiten wird die Strasse
auf dem Abschnitt Bratsch–
Erschmatt vom 17. Oktober,
8.00 Uhr, bis zum 21. Oktober,
17.00 Uhr, für jeglichen Verkehr
gesperrt. Eine Umleitung
 existiert via Guttet-Feschel. 

Ahnenmusik
für Anfänger
STALDEN | In diesem Herbst
führt der Tambouren- und Pfei-
ferverein von Stalden erneut
einen Anfängerkurs für Jung-
tambouren und Natwärisch-
pfeifer durch. Junge Buben
und Mädchen ab dem 2. Schul-
jahr können sich zusammen
mit ihren Eltern im Vereinslokal
näher informieren, und zwar
am Dienstag, 11. Oktober, ab
19.30 Uhr im Vereinslokal/Un-
tergeschoss der MZA St. Mi-
chael in Stalden. Willkommen
sind auch Jugendliche oder
Wiedereinsteiger/innen. Die
Grundausbildung erfolgt un-
entgeltlich auf Vereinsebene.
Später besteht zudem die
Möglichkeit zu einer Weiterbil-
dung in der AMO «Allgemeine
Musikschule Oberwallis». 

KFBO

FMG Niedergesteln
Müttermesse. – Datum:
Dienstag, 11. Oktober 2016. –
Zeit: 19.00 Uhr. – Ort: Kirche.

WAHLTREFF

ZERMATT | Bündnis Zermatt,
Sonntag, 16. Oktober, 14.30
Uhr, Vernissage. 

BEERDIGUNGEN

KIPPEL | Am Mittwoch ist Bern-
hard Jaggy im Alter von 64
Jahren verstorben. Der Trauer-
gottesdienst findet heute
Samstag um 10.00 Uhr in der
Pfarrkirche von Kippel statt.
NATERS | Am Mittwoch ist Leo
Imstepf-Amherd im Alter von
89 Jahren verstorben. Der Beer-
digungsgottesdienst findet heu-
te Samstag um 10.00 Uhr in der
Pfarrkirche von Naters statt.
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